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M 158 Mittwoch, dm 10. Juli 1918, 57. Jahrgang

■ Deutscher Relchsiag.
Sitzung oom tz. Juli.
Am Bundeeratottsche Pa >>rr . Guts Räder » und Schilfer.
Präsident Fehrenbach  erössnet die Sitzung uni 11.25 Uhr
Abg . (Brober <Ztr)  schlätzl uor , eine Mittagopatste vt>t,,t-

lohen.
Präsident gehren buch  schlägt die Paus » von l bi» 3 ! >

»hr vor.
Abg . Ir . Arendt (I . gr .l front , wie der Reich »k,tn,ler die

schwere Unbilligkeit , di» den Hausbesitzern dttrch da » Mietssteige
rttng ». und Mletskündigungsnerbot durch die fteUoertretendeu Ge-
ueralkommando » des l ., 2. und 7. Armeekorps »ugesügl wird , ver.
hindern wolle.

General u. W r i » b e r n : Diese Verordnungen erfolgten attf
Aniraa und im lkinoernedmen mit den Ziottbebörbett . um ein:
durch Moffenkundigungen und Maffentnietssicigeruttgeu bi» zu g>
Pro,,ent entstandene Wobnungsttoi und eine baratt » folgende fchmere
Bcunruhigung der Beoölkerttng im Jntereffe der Sicherlteit de»
Reiches so schnell wie möglich zu befeitigen . Die Verordnungen
stellen nur Ergänzungen zttr Pundesratooerordnutig vom 26 , Inns
INI ? dar . Sie machen die Steigerungen und Kündigungen von der
(Btncbmigttno der Mielseiniattngoämter oder der Poiizeitierwaltttttg
abhängig . Dost die militärischen Beleblsbaber aus (Brttnd de» Be
lagerungszuslande « zum Erlasse der Perordnuug berechtigt sittd,
kann nicht zweiselhgsl sein.

Abg . v. B rockbatt seit  ikons t fragt au . ob der Aeichskautier
dahi » wirken motze, dost den lanb , und sorsttoirtschaltlicheu Ar¬
beitern ttnd Arbeiterinnen die nötigen Stiesel und Schube beim
Eintritt kälterer Witterung zttr Persügttng gestetzt tverden , eventttell
att » den zttrüikgesieilten Beständen der Vteeresverwaititna.

Der Direktor im !lieich»wirtschast »amt Müller  erwidert , bah
.bereit » eine Verordnung zu dem gedachten Zwecke erlassen war
den sei.

2er Abg . Fegler  lg . Bo > verlangt in einer 'Anfrage Aus
rttnft . ob demnächst eine Erböbnng der llrla >tb--bezt-ge iS Mark
lages -Bergslegungsgetder neben der Löhnung während de» Heimat,
auseutbalts » geplant ist.

General o. 0 tmt : lieber die Erböbnng der Getdabstnbnng
gttr Selbstbeköstigung ist eine Entscheidung in der nächsten Jett zu
erwarten.

Abg . Dr . Stubmann  tnatl .l setzt in einer Ansrag » die
Schwierigkeiten der Ibronsolgesrage ln Mecklenburg Stresttz ein
gehend auseinander und fragt an . ob der '.kleich»kan >ter in bttnde»
kreundlichent Sinne daraus blnwirken wollet I . dal , dl» Drduuttg
der Ibronsolgesrage lu Mecklenburg -Streiitz ln Ilebereiustinununq
mit dem tnodernen Aechtoempsinden unb nicht lediglich nach btt
ttastischen tBesichtspunklen erfolgt . 2 . Dost angesichts der Tatsache,
dast dent Lande imtner noch eine den, (Beist, der Retcktsaersalstmg
entsprechend » zeitgemähe konstitutionelle Bersassuug und Bolksver
iretung schien , die Neuordnung it ' tr unter eingebender Feststellung
und voller Berücksichtigung der Beoölkerttng de» Laude » vorge-
nommeu wird.

Unterstgatssekretär Dr . L e w g I d t Die Tbrottlalgeordnting ist
ein »ersassungsmahige » Recht der t tnzelnen Bundesstaaten . Die
beiden (llrohberzogitiiner Mecklenburg sind gegenmunig mit Er
tnägttngen beläiästigt , ob sterzog Karl Michael , desseti Attsenthalt in
Rustland noch niäst ermittelt werden konnte , durch Berzicht leine
Thronsolgerecht » verloren hat . Festgestellt ist, dast er wett,ge
'machen vor Ausbruch des Krieges aus der metflenburaisoten
Staatsangehörigkeit entlassen ist, Ausnabtne im russischen Unter'
taucttoerband gesunden bat ttnd ul » russischer stleneral im Krteg»
gegen Deutschland gestanden bot . Die Folgerungen , die sich hieraus
eigeben , werden sedensalls zu ziehen sein.

Aus eine Anfrage de» Abg . Müller 'Meiningen tF . Bn .i wegen
Weiterbelleserung der Matinschasten mit verbotenen Biicheulabak
blättern erwidert General v. 2 v e u : Reiner Buchenblättertabak ist
nicht geliefert worden . Die Kriegstabakmilchtttig ist seit der Ber
sügung vain lg . Mal nicht ntehr in die Protilatttdepot » gebet, -rt
«» orben . Diese Mlschuna ist bis zttr Entscheidung über die Ersah,
nllicht der Lieferer aus Lager genommen tnorden . Die bereit » an
die Fkldmogaziue gelangte » Mengen werden an bi : Proviantdepots
.' brüchgesülirt . Elte der Erlast überall dttrchdrang , mag manche»
Paket nach an die Irttvpcn attsgegebe » worden sein.

Aus eine Ergänzttngsanlrage des Abg . Mützer .-Meiningen
tnegeti Berminderung der gesundheitsichödlichen Wirkungen er
widert stteneral v. Clara,  dast andere Mischungen bereit » ottl ihre
Brattchbarkeii gepeült werden und vorlättsig nur reiner labil an
die Truppen geliefert wird.

llriegskredik van 15 Milliarden Mark.
Abg . Eberl (Saz .i beanrragi Kammllllansberatunn
Die Ilebermeilitng an den .Äauplausschnst wird nach längerer

uslnrache belchiatzen.
Es ialgi die zweite Beratnng der Sieueroariageu:

vleritcuee und Bierzotz.
Das (Brietz wird angenommen , ebenso das Gesetz über beu

Bierzotz.
wclnsteuer.

Abg . hass mann  Kailerssoutern tSazti 'wir iebueu e» ab.
durch eine berartiae (Bewastfteuer einen aiinzeii (Bemerbe zweig itt
untergraben Auch biele Steuer fällt auf d-e br : t' e„ Massen zurütf.
Wenn bie Meinpeeite sa austeroedemtich hach (teben . bann wirb ber
Weinbauer seine besten Abnehmer verliere,t . Wie lehnen bte Wem
liruer ebeniall » ab.

,Abch H o pf ril tF . Bps:  Meine pvlitiichen Frennde in ihrer
Pi oste» Mehebeit stimmen einer Siettee von ?0 Brozettt tu , tun bie»
"i ' r in der Erwanttng . dast. wenn die hefiirrtitete Schädigttttg de»
- « tnzeegewcrbes und des « einbandets eintrete,i fotzte, bie Reich»
regiertmg tntverzüglich , onch obne Drangen des Reichet .ia » etne
-tzcnderung de» Aleingeiet,cs ttnd die steeabsegung der 'Weinstener
tu Vorschlag bringea wird.

Abg . .izgegg  tEis .ii Der Wein ist bei im» itt Sttd .iiestbentsch
fand teilt Lttrnsoeieänk . sandeen ein Bolksgetränk

Sämiiiche Abnnberttngsgnttäge werden gl,gelehnt , der gemid
l geiide ij t wird unverändert nach dem Ansschnstoorschlag atme
ßmmnie » .

tz ■> erklärt zttr Einrichtung der Steuer deuseuigeu sür net'
>" lichiet . der Wein au den Verbraucher abntbl . Ais Verbrauchet ist
nnzulehe », tuet Weit , bezieht , ahne .sterstever aber Händler zu sein.
>' m Ansatz be» Attsschulses besagt , bast ai» Verbraucher auch „ tut,

(inb f’ilftie Persönlichkeiten und Kleiuveekämer , bie iebigiitl,
- : etn uam Fast verschenken.

Abg . (6 tt t, 11e I tF . Bo t iiesürmtirte , ein Ameubement . wonach
r *’ ° flt werdet , (oll ; ..bie lediglich iiiiäudiichen Wem vom Fnst uer
- iteuten ."

tz 2 wird Mil diesem Antrag angenommen.
Die Zastsätze werden nach den Attssäutstvarschlägeii gertehtnigi.

ki' titsv der Rest de« Gesetzes.

Es folg ! die zweite Beratung der 'Novelle zntn
Schgpmweittsteuergesch.

'Nach dent 'Anträge Arnstadt u . Gen . soll das Gesetz einen Mannt
nach der Verkündigung in Keast treten . Der Antrag wird attge
nammen und bannt die Bariage im Einzelnen , ebenso eine Reso
Intion . bie sarberi , bast in Denlschianb hergestellte Schattmtveine ttnb
Ichaummeinähniiche Getränke als „Deutscher Seil " zu kennzeichnen
sind.

Es soigt bie Beratung der Vorlage betressend die Bcstcttcrung
von

Msnernlwassrrn
unb künstlich bereiteten Getennke », sotuie bie Erhöhung ber Aölle
sür Kassee , Tee , Kakao unb Schokolade.

Abg . Buck lSoz .s; Wir können auch biesetu Gesetzentwurf
unsere Zustimmung nicht geben . Bon Stterogaleu haben mir setzt
während ber Äriegszeti genug bekommet, . 'Wir sei»,,' ,, uns wieder
einmal nach einer richtigen Inste Knsiee.

Aba . Dr . R ln int » „ . ,>oser  tF . Bp .t; Da » Bersahren der
Kommissian , die natürlichen Fruchisüste im Geg .-nsntz,zu den künst-
sichen von der Bestenernng sreizttlassen , holte tch sür nicht zweck'
tnästlg.

Abg . Zu bei! (II . Sozi;  Die Steuer wirb tatsächlich dent
Minberbotititteltctt . dem Leistnngsnntäbigen . anseriegt.

Ein Antrag Nenmann -.i'zoser, bte Steuersätze , b,c von der Kom-
mission erhobt worben sind, tut weientttchen uns di» »lohe der Re
gternnasoorlage herabzttsetzcn , und zwar iiir Mineraintaiier vott
0,065 Mark aus 0,05 Mark , für Limanadett ttnd nndeie künstliche
(Betränlk von 0,15 ons 0.10 Mnek , lür konzettteicete Kunftlimonade»
von 1,50 aus I Mark and lür Grundstolle zur Öerstelluttg von lott
zentrierten Kunstlimanaden von 30 Mark ans 20 Mark kur da » Liter,
sinder dttrch izammettprung Annahme.

Die Vorlage wird im übrigen obne wesentiitste Aenbernng nnch
den Kommisstonsbeichlüsten nngenomntc ».

Es folgt der Gesetzentwurf bctr . eine mit den
Pass - und lelegraphengcbührcn

zu erhebende austceordenttiche Reichsobgabc
'Abg. Tau da bet (Saz .t wendet sich gegen die Bortage , die

ee ungerecht findet . Die Portosrcibcit der Fürsten lotste endtitst de
settigt werden.

Adg . Bogt Herr  lU . Coz .t >, !!! gleichsost» für sofortige Be
scitignng der stirstiichen Portoireiheit ein.

Die Boringe wird unverändert in der Kunttnissionssassung an
genommen.

hierauf vertagt sich das .stau ».

Herrenhaus.
Li ^ung von , tt. Juli.

Präsiden » Wraf 21rn »ui - B 0 i \\ e n l>u r p eröffnet die Sinunn
und widinki dem verstorbenen Sultan Melnneb V. einen ehrenden
Nachruf

Aiif der Taqccnrdnunfl sieht die
Beratung dev Slaatvhanvhattvplanev.

(Hriif v « e i ö l i \\ >(5 n n b r e i \  r i berichtet über die Per
handinnsten der Kommission.

Oiraf v B e h r - D e h r e n h o s s mifihiUifl , es. nach Tankes
warten für unser <)eer z» den unvergleichlichen Nuhmestmen , das,
an verantwortlicher « teile im Neichstag Worte gesprochen seien , die
geeignet mären , das Tiegesbemuhtsem unseres Aolkes herab,u«
drucken und erklärt sich gegen einen Frieden ans der (Grundlage oer
Nelch^iagsentschlictzung.

Oberbürgermeister Wilms  tritt für eine bessere Berteilnng in
dem Nahrnngsmiltclwesen ci;. . an der b-rnndlage der v' rfasstmg
von Brotgetreide und Fleisch dürste nicht gerüttelt werden.

Vizepräsident Tv. ^riedberg:  rem Dank des ersten Bor¬
redner - an unser V>eer und unseren Kaiser sa,liehe ich mich mit
Freuden an . (rr hat daraus hingemielen . das, das , was an verant
moetücher « teile im Neichsiag gesprochen worden ist. wel l geeignet
sei. das « jegesbemnsitjein herabzudrüiken . Ich glaube , das Misi
Verständnis ist dunh d'.e 'Hebe des '.Heichskan, !ers und des Staats
sekretärs aufgeklärt , ^ ch miederhole meinerseits , dah innerhalb der
Neichs - und « taatsrcgierung keine '.Hede davon sein kann , das,
unsere Siegeszuversicht irgendwie erschüttert worden ifl. (Ls ein
spricht auch der Änssassnng der Mehrheit des deutschen Volkes , das,
der Sieg uns gar nicht mehr zu entleihen ifl . tBravo ?> Wir haben
gesiegt im Osten und werden siegen im Westen . Wir sind über
,tagt , daß der Sieg nicht inehr in weiter »Vme ist tBraoo !» Cs
nnisikk durch den Ltrieg jo kommen , das, außerordentlich wichtige
und dringende 'einsgaben jeg« mehr in ber » and des '.Heiches als in
den Cinzelftaaten liegen . Das ist eine Cntmickelung . hir* garnicht
zu nee meiden mar . Die Steuerhoheit des .Heiches muh sich weiter
entwickeln und wenn dies ans Höften der Bundesstaaten geschieht,
so werden mir uns dagegen sträuben , aber »vir werden es nicht ve»
hindern tonnen , das, das '.Heich gewisse Steuerquellen der Bundes¬
staaten ersaht Der Nedner hat die Parlanientarisiernng bemängelt,
ii» der mir uns jei,t befinden . CW) glaube , dah leine Änssührnngen
in dieser Nithning zutreffend si>'d Die Bedingungen , unter denen
t lras -renling sein Amt übernommen hat . kann man nicht parla
m,' Mansch nennen . %i> habe inith stets gegen den englischen und
romanischen Parlaniemarismus ausgesprochen , ^ ch bin dafür ein
getreten , dah die Parlamente und die Negierung in enge Fühlung
treten und dah gewisse Staat », und Neitbsämker mit Parlamen
tarier », beseht werden müssen. Wir müssen unsere ganze Mratt
einsehen , um einig und geschlossen im Innern zu sein.

?iürst , n Salm Salm:  Ans das Wahlrecht will iä ' nicht
eingehen Cs handelt sich legten Endes um den Han '.pl der jüdiicl,
demokratischen Weltanschauung gegen die deutsch-aristokratische
Weltanschauung . ?<m internationalen Judentum , mit dem das ^ rei
maiirert '.i'n in engem Blinde hebt , ift alle -., verhaht , »vas jedem ton
servoti » Denkenden wert sein muh.

verzog h > T rachen berg:  Ich bin weder Jude tioch Jrei
»na,»rer »,l ' d bedauere , dah i,i diesem Maule das Trennende vom
Vorredner heroorgernsen wurde . Die Einigkeit befähigt uns , mn
Dnrrl ' halten in diesem Hrieg Die Worte des Vorredners haben
der Einigkeit stark geschadet. Wir wollei , es mit dem Mnifer halten,
her sagte „Ich kenne keine Parteien mehr , ich kenne mir noii»
Deutsche"

Staatssekretär a D Der »bürg:  schließe mich dies?«
Warten an . Wenn das preilhische Merieiihans sich seine Stell »,ng
>m Volke erhöhen will muh es sich solche altertümliche Ans
sührungen verbitien . Auch ,ch weih Danl nnieren Truppen . Wir
brauchen in der Tat einen Frieden , der unsere esiikunst sichert Aber
die Männer an der Front wünschen auch « ich, eine Stunde länger
Hrieg . als notwendig ist, um den Frieden ,» erhalten , den mit

brauchen . Und dazu bedarf es der Mithilfe der Diplomalie , die
dabei von der ossemiichkn Meinung »inlerstüht melden muh . Noch
nie ist ein Friede auf dem Schlachlselde geschlossen worden . Prcu-
Heu Imin seine führende Stellung im Bei che nur behaupten , wenn
»s moralische Eroberungen macht, und ich bchveisle . dah es solche
Eroberungei » gemacht hat . lDho ?> Wenn die Wahlrechtssraqe zur
Unzeit gekommen ist. so beweist das nur » dah sie zehn Jahre zu spät
gekommen ist. Wo io ungeheure Anforderungen an das Neich g?
stellt werden , da geht es ohne eine steuerliche Verständigung zwi
scheu Neich und Einzelflaatei » nicht. Da kann nicht jeder Staat an
seinen einzelnen Steuern festhallen . Preußen soll gewiß nicht unter
die Näder kommen , aber das geht nicht auf dem 'Wege, den (Hrnf
Behr Vorschlags . Bei der Aenderung der staatsrechtlichen Vor
hältniffe im '.Heidi hat man an eine Nepubtik nicht gedacht, in keiner
der Mehrheitsvarteien des Neichstages . Einen (Hegensah hvischcn
«erinanisch aristokratisch und jüdisch demokiatl ch gibt es nicht Das
find überlebte Begriffe . Wir mühen unsere Meimmgsoerschiede"
he.t ciiistragen . aber so. dah die Einigkeit nach außen und in » «i
wcht gestört wird und die llebei,eugunq bleibt , dah wir durch den
Sieg unserer Waffen in Verbinoung mit einer geschickten Diplo
tnatie den Friede »» erringen werden,

Abg , (-trat Park:  7,ch bepveiüe . dah diese Aiissührungen
t :e van dem biedner gewünschte Einigkeic fördern . Aus dem Schlackt
sclde ist allerdings nach kein Friede geschlal ' ei» worden , aber auch
»och niemals ohne siegreiche Schlachten . Der Sieg ist die Vorui .s
sehung der Verständigung . Nur im Hample erringen sich die Aal
ler ihr Leben unb darum wollen wir ans moralische Eroberunarn
verzichten . Das hat auch England getan . Weshalb find alle Aot
ker so nachgiebig gegen England / Weil he sich fürchten ! (Sehr
richtig ?» Ick» holle , dah unsere Steuerlasten sich durch eine kräftige
Hnegvc ntichudigiiiig oermindern werden . Wir wollen einig lein
Ai -ec dazu gehört auch, dah man den leitenden Staat Preußen
respektiert und am Lebe, , erhält , tLebhastcr Beifall .,

Oberbürgern,eister Mihla  l s schildert die Notlage dev Be
onitenstandes und bittet , dah die Negierung sich seiner energisch
annehme.

Herr v. Oldenburg Ja >» lisch au:  Ich unterstühe diese
Anregung . -- Dcr beste Beweis , dah das '.Heich in die preuhischen
Verhälmikse eingreift . geht aus der Aeuherung des Vizekanzlers
ooii Paner hervor , dah er mit den» preuhifchen Wahlrecht stehe und
falle Was geht ihn das preußische Wahlrecht an / Wenn de»
Ministerpräsidei ' t hier wäre , dann würde ich ihn bitten , dafür zu
sorgen , daß solche der Verfassung widersprechenden Aeuherungen
unterbleiben . Herr Dernburq empsiehit uns moralische Eroberungen
Aus diesem We ^ e in Preußen nicht zur (ürohmachl geworden . Es
verdankt leine Stellung den .,'wbenzollernlursten . die für ihr Land
gearbeitet haben und gestorben sliid. Die Empfehlung von moru
lilchen Eroberungen fuhrt uns zu Festen zu Ehren des Botschafters
Werurb . Das machen wir nicht mit.

Oberblirgermeister Dehler:  Aiich mir zweiseln nicht an
nnserem Sieg , Wir sind daliir Datlk sclnildig unserei » Truppen,
uweren Beamten , dem ganzen Volk , der Industrie , den Frauen
Webner nimmt dann das bestehende Ernuhrungslnhem in Lck' iii,.

Fürst zu Salm . .,,arjtmar:  Ich habe nicht die Absicht
gehabt , unsere «» Staatsbürgern jüdischen (Hlaubens oorzuwerfen.
daß sie ihre Pflicht nicht getan hätten . Das mürbe mit den Tai
fach-' n in Widerspruch stehen. Ich habe and , nicht Uneinigkeit in das
deutsche Bois getragen . Ich l»abe mir ans den Widerstreit der Welt
aiüchaiiuiigcirag -' n hingewiesen . der vorhanden ist und aus den die
Zwistigkeiten zurückzuiülir .'n lind

Staatsfekretar a v.  Der >»burg  stellt fest, dah er allerdings
an einem Diner beim amerikanischen Batschaiter (Herard tetlgenam-
wen habe , einem Diner , an dem >ch der Staatssekretär und andere
hohe B . anite tcilgenommei » haben . <•iurtif : leider !, Id , habe
•Herrn nieraid ourl » niemals a?- geeignetes Ob,eil fiir moralische
Eroberungen angesehe .» und mick dar .»,, nie versucht. Ich habe aber
ganz gm bei imn gegessen. «,Heiterkeit.»

Prosesior Borchcr» (Aochcil , se»-k im .Hinblick aus die Wahl
rechtsvorlage auseinander , daß eine Neuordnung notwendig ifi.
daß sie aber m dieser ciiuibe eine (Hemisienlosigkeit gegen das Heer
«f-, weil sie das Boil daheim spaitet . An der ;Vrout drauhe »» fühlt
hä , jeder als Sieger , in der Heimat hon mau das nicht , Es wäre
za wünschen, dah die Zuversicht des Heeres sich and , aus unser Volk
überträgt.

Oberbürgermeister Trenckmann  protestiert gegen die hier
gehörien Ausführungen über d>e Freimaurerei und stellt seil,
da, , die deutsdien Freimaurer sich grundsätzlich von Politik fern
halten

Damit iciii!-, s.t diese Debatte,
^Staatssekretär n. Wal dom Die Einschränkung der Vrat-

ration l ' .iz vor der Ernte ij, leichter zu ertragen , als mein , sie etwa
im Herbst ciugetreten wäre . Unter Snst . m ist als Produktion»
hemmend bezeichnend worden . Wenn aber der Landmirtschait
Menschennui «'' . Pferde und künftkid'en Dünger fehlen , so liegt da»
nicht im Si 'stem . fondein e» ist eine Hrieg .-Notwendigkeit Wir sind
der Landwirtschaft dankbar dafür , dah sie da -.. Brut für Heer und
Balk beschafft ha ? Dies i(t als eine ganz auherorbentliche Leistung
miziieikenu .' n. und wir hasse»' , daß die Landwirtschaft bemüht sein
m>id . fiir die Ernährung von Heer und Volk o.-.ich die künftigen
-̂ " lirc zu so-gen . tttemüle ,oird der Artikel lein , der an , ersten von
dn össeiiiltchen B -' mirtschastiing befreit lein so!! Indessen können
nn , an einen Abba » der osientlichen Bewirtschaftung erst dann
Herangsthen. wenn die Vorräte größer sind als .' er Bedarf.

Oberbürgermeister Hoch (Hassel, : Auch ich bin der Ansicht,
daß . solange Angel -v, und Nachfrage nicht einigermaßen ins Meid,
ICwicht gebradn find , an einen Abbau nicht gedacht werden kann
Wir sollfst», von e«ne , zu häutigen Mritif Abskund nehmen Wi,
nuitfen das jetzige enftrm ja lange o»tragen , wie das oiseutliche
Wohl e :> erfordert.

o vier,, he  ifl : Das jegige Snltem bat den Schleidihandel
z»r Folge gehatn Ohne diesen mären die (Großstädter längst oer
tmngert Das Snfteni z» ändern ist natiirlich schwer, aber m>t
den, Abba » sollte «„ an allmählid , beginnen . Jedenfalls wünschen
r.' ir >iid' t . dah dieses cnfnm nur*» midi dem Hrieg erhalten bleib.

<Hni , z ii ci ol brr fl erni  g e r o d e : Wo man durch
eine mangelhafte Wirtschaft hinkammt . das zeigen die Verhältnisse
in Oesterreich Ohne oisentliche Beivirihhaftling hatten mir keine
ausreichende Bersorgimg , Deshalb sollte -nan mit der Mritif vor
sichtig fein

Oberbürgermeister Modi <Hallet , Die Verhältnisse würden
beifer sein, wenn die assemliche Versorg, :ng . die wir nicht entbehren
könne«,, früher eitiaelegt hälfe.

ctabtbtrefhir T r a in n, ,Hannover »: Während der Hriegszeit
niitüst' z, wi » das jegige Si »siem d. r Versorgunq anfrechl erhalten.
Freilich ist ohne den Schleichhandel eine rid -tige Verlorgnng der
Bevölkerung mit Lebensmitteln nicht möglich , Obst. (Hemäse und
Eier könm .-n dem freien Handel üb .' »lassen bleiben Mit dem Ab-



juui sollte mnn nicht fo Utiiflf luiutcit , bis die Prodtiklion den Aon
tunt erreicht , jobonfuilo sollte man bas* Syftcn , so srei tuic möglich
gestalten . Wenn wir einheitlich zusommenhcrlten . bann werben wir
die «Schwierigkeiten überwinden.

Oberbürgermeister Dr . Ja r nee (Duisburg »: Die Kartoffel
Versorgung ist nnrer dem jetzigen System sehr gut von statten ge
gangen : ebenso Ifi *bic Marmeladeversorgung vorlrekslich gewesen.
Äuch ich bin der Meinung , bah wir ohne den Schleichhandel in der
'Versorgung der Städte und der industriellen Bevötterttng schlecht
gefahren waren . Zur Zeit können wir von dem System der öfsenl-
lichen Zewinichastnng nicht abgehen.

Oberbürgermeister 'Wern , uth (Berlin ): Alle großen Per
brauchszen ^ ren müssen tu dein System stehen, das wir notgedrungen
haben annehmcn müssen , ti » war eine rettende Tat . als um die
Jahrecwende von 1914 15 die öffentliche Gewalt tunitritft bei Ge
treibe eingriif . Die ofsentliche Bewirtschaftung bars wahrend
des Krieges wenigstens für die Kanptnahrungsmittel . Getreide,
Fleisch und Aartoffeln unter keinen Umständen ausgegeben werden.

v. Oldcr , bnrg Januschau:  Der Schleichhandel muhte
sein, sonst wären die Städte verhungert , (kr muh auch bekü'npfr
werden aus Gründen der Moral : aber man sollte auch in der Moral
nicht zu weil gehen . (Heiterkeit .» Wenn der Schleichhandel aus¬
ländische Ware einsührr . so sollte man ihn nnbehelligt lassen.

Stoatcmin '.ster v . Waldow:  Gerade für die Kanosfelver
svrgnng ist die öksentliche Bewirtschaftung erforderlich . Wir haben
fegt das Unglück gehabt , daß die Kartoffelernte in diesem Jahre unt
etwa 10 Tage sich verschoben hat.

Oberbürgermeister W i l m s iPosen »: Dos System der Kartos-
sclversorgnng har sich gut bewährt , sodaß wir ohne Sorge in die
Zukunft blicken können.

Die Besprechung schließt . Der V,aushalt der iandwirlichailiichen
Berwaltung wird bewilligt Die Weiterbe,atung des Kaushalts-
plan » wird auf Mittwoch vertagt.

Oie Kriegslage.
AbrnLberichi de» Großen hauplquarNer».

1>.> 8 1 1 11 n . 9. Juli , nlirnfc . SübnwfHidi lluqou würde I>
iraniö | i|dy Irllangrlilr abgcniirfrn . Orrllidif rtfolgtrldic Sümpfe
loctllid ) (£lml<uu -Ii,iem ). •

An» dem Sflcrr.-utig. lagesbericht vom gleichen Hager
Wd Wie » , n . Fnit . An der ilalieniM )rn Front keine brlon-

deren Creigniike . J, > 'kllbanirn dnnerr der Drnrk der »Idee die Lojuln
vvrdrrdrndrn ieindiickerr Siröfn - nachhaltig an . Lüdwrstlich von
'üttat tarn es V' Griranrn Om .Sulamnu -ntiang »>rl diesen Mampf,
lianbltingrn rrzirlirn die Franzairn am aderen Drvvli '.kianmgr
rvinn.

Dir veulezisiern der Ziolicner.
Wd W i e n . 8. Oitli. Zrrnr Viadürag des italienischen Heeres

derichles von, «i. Ouli bemerkt das ttritgtprtlftqunrtitr:
Wen » dir Otaliener au « rdren Fortschritt .-» irn Piavr -Drlta

möglichst viel Mnptiat Ichlagrn . t» Ifi dnrrider kein Wart verloren.
Dagegen verdierren die Grsangrnrn . rrnd « eure,adle » scharsitr 21b
rveitnng . Die «jabl der dnrch sie ringrbrachirn »esangrnen ist dnrch
dir irgien Mampte an der OJcbirastroiu und an der »„ Irren Piave
böchilrn » nm Mm Mann , das ift teil « eginn der Lchlach ! in Be-
nerien van lS NN» ans 15 und gestiegen . An der Talsache ünderl anch
der 23 » Ulf Gesängen « „ ichls . der iraiienischersen « „grrahl, " »vor.den ist.

vre dem k. ». f . Arnreeoderkummand « aemeidere Geschrigein
dntre beiänsl sich sei, dem IS. Juni aus insgesann 12 Geschnste. Man
mnfr da siiglrch die Frag « stellen , »b die liinsiache Ueberireibnng des
rralienijchen « errchls » ich, dndnrch en,standen ist. da ', der Frind
seine ..znriirkeraderlen " . das dristk, die von ans rnieder sieden gc
inssenen ilalienrschen Grschügr mrrzablr Da mag solche Menge
lirranozurrchnrn sein . Es ist schliesslich verständlich , dast mir bei der
klirtninnng de« rechlen Pravensers das Hanpigrnnchi ans das Bergen
unseres Malrrials gelegt doben.

Sellsamer,veise sindel sich aber die Ueberrreidnng ans das oürf
{adle anch in den seindilchen 'Angaben über die Maschinengewehr . .
In der Tal haben wir nichl viel iider 20h Slrirk dieser Wasse ringe-
büßt . eine Zisser . die in Anbetracht der grasten Menge dieses wich,
trgrn Mampsmiliels als dnrdnrn » rwrnial brzeidinel werden must.

Die drei Vergleiche genügen . nnch andere 'Angaben des Italien!
sdirn Heeresbrrrchies über dir Verne ins rechte t!1ch> ,n legen.

General Smul » sür den verstiindlguugssrlcdcu.
General Lmnts hielt kürrlich in Glasgow eine Nlede. ans der

die Agentur Venrer und die Uandanrr Vlälier verschiedene Stellen
brachlen . aber die denrerlenswerlesle Stelle verschwiege » ’Jiud)
einen , grosten Glasgawer Blau , das die iliede Genera ! Sn,ins
bring, , lagt « dieler oncht

Sie haben in legier . '.eil viel von Friedenonniel Haltungen ge
hurt , und Sie haben Enlhiillnngen gesehen , die in der ganzen Meli
lehr graste » 'Aussehen erregen . Ich brdanere diese Enihlillungen lies,
denn mir scheint, das! die » riegsirhrenden . wenn dirier strieg »her
haup , ., » Ende kvinn .en soll, von vielt , » .geil »ersuchen müssen,
ungezwungen Fnhtnng niileinnnder st, gewinne » . Es scheint mir
von wesentlicher Bcdeuinng . dvs .,n tun . 'Andrrnivlts ist die einzige
'Alternutivri den strieg bi« zn ernem pollstdndiqen Ende anszu
kampsrn und his >.nr vvlten Niederwerfung der einen oder andere»
Seite Matten Sie aber » ich, bis , n einem igniannnenbrnch weiter
rümpfen , dann ist es dach sicher nötig . von .geil zu .geil nngegmnn
gen anesindig ,n machen , wie die Ding » stehen, was der Feind denki
und welchen Borieil Sie „ na seiner Aui -olsung der Siluaiian gehen
kannen . Wir werden in diesem Krieg keinen Friede » dnrch bsaste
Wasse,tgcnwil gewinnen kannen . Wir werden nnfere ganze Dipto
utnüe and olle unsere uetfiigbareti irräste einsegen müssen , rnn ihn
hi einein siegrrichr-ii Ende , a dringen . Die stonserenz . die ichtiest
tich hisnnnnengrriisen werde » wird , wird di« Manserenz sein, um
hie Einzetheiren sestzristellen . nachdem die Hanprkriegsnhrenden
iider die Hanptpnnkre einig geworden sind. Und wie so» man
dag , lammen , wenn mnn nichl miteinander reden will ? Und wie
ioU man msteinander reden , wenn Berirnmdiingen laogetasien wer
den und man sich Barwürse an den stvps wirst ? Ich di» ganz sicher,
dast das dddiste Fiel , der Friede , nid » durch die lapserkeit nnserer
'Armeen , sandern dnrdi die Walsen nnserer Diplamalie erreicht wer
üen wird , wenn die .geil srir die Errrid »mg eines defrredigend .nl
Friedens reis ist.

E » ist interessant , diese 'Anssndrnngen mit densenigen des Herrn
v .gdhimann zu vergleichen.

AmprikonsschrLrobrrungsgelüsto.
Wd V e r I i n , g. Juli . Unter der Urdersrii '.'lit ...Hinüber über

den dihein " berichte , ein Telrgramni der londoner „Marning Post"
an , Wasdingtan über die Eins >U,r>r„g des Berteidlgnngsgeseges in,
mtterikanild, «» Rrprasenlnnlenhansi Indem das lühreiide irongrest
nntglied Borland den Enlwnri znr 'Annadine entptadi . führte er
»tls . ..dast die amerikanische 'Armee dadnrdr in den Stand grient
werde , den ülhein in voller .Ernst nnd Störke , n »dersd,teilen nnd
daher »den stinderniden . denen sie begegnen konnte , gewachsen zn
lern " Beknnntljch hat in , Borsadr der damalige britifche Msaister
wir Earson die viel beachtete '» edltvendnng gevranil » . Englands
kkriegsgel sei, die deinldtrn Heere über den Adeln znrrja, »werken.
Diese 'Aensternng dal mnn in England seinerzeil »ergeddar als eine
dedemnngslaie Enlgleisrrng hrnznstellen versuch, . Die dem genau
en » pred,ende Erklärung de ; nmerikanisa,en 'Abgeardneren demeist
jeboch. wie tief die Erodernngoiuünsche . mit lief die stnegsstirn
nrnng der nngeklaaisildien Bälker wurzeln

Deutsche Arbeit und Or- nung.
In den von uns besehten Gehioten in, Cflon hatten ganz be

fniiocro Livland . Estland nnd Weih Bnthenien unter den tmtif.
[den , aller Ordnung nnd alles '.Rechtes baren Zuständen leiden müs¬
sen. Die tiitglücliickiett Gebiete , die fdtntlirfi mährend der Bevn.
kmton der Willkür einer rahei ', raub - „nd beutegierigen Soldateska
nncge 'cg, mären , tvüren ^ « '' iteUos ohne da-> Eingreifen der dem
smen 7r „ ft »e:> nach ireil schwerer hein -gesmht morden . Die -.' wird
auch a-iiitrhlht von der uns l' . sr<".'n>eien BenÜltet .mg -merkannt.
Bezeithtu ' nd fiir die Sriimniing tmb die Moffniuuu 'M, insl -esondere
P’«’ der Wcif, '.lliilbe ' ie». i«' eine l'irbe da-: Mitglied der S insr.ua
Brrmaltnng des Mmjc , Le »>el um Gmioerneinent Witebst . Vvrr

•' Hiniif Ptzysiecti . am 2fi Mai in einer Bersaniinlniuz der Semstmo-
Vertreter des gelaniten Greises gehalten har.

Vach einer eingehenden Schilderung der lrosilosen Verhältnisse,
die vor dem ttinmarsch der deutichru Truppen in seinem engeren
Vaterlande bestanden und zahllose imsctinldige Opfer forderten , und
nach einer Daisteilung des uolligen ,Pisaimnenbrtichs aller mirl
schasklichen Ordnung kam der Vedner auf den Einmarsch der trat
scheu Truppen zurück, die nicht als Eroberer , nicht als Feinde , fon
dern als freunde gekommen mären . Wärtliä , führte dann üerr
Przysiecki aus:

..Nun gesärah ein Wunder . Die Gegend , in der die Leide,t-
schdsien bis zum lleberschänmen kochten, begann sich zu beruhigen,
das Leben begann in geordnete Bahnen zu kommen, und die Men
ichen. die wahrend dieser vier Jahre sich der Arbeit entwöhnt hat
:nt , begriffen , dah Arbeit und beharrliche Mühe , aber nicht Vanb
und Mord die ersten Quellen des Wohlstandes aller Bürger über-
Haupt find . Wenn auch unser Leben nach nicht wieder in * Geleite
gekommen ist. so ist doch jener Taa nicht fern , mo alle verstehen , alle
entschieden begreife » werden , dah Ordnung besser ist als ttnord-
nuna . Uns allen ist es mohlbekannt . dah das Deutsche Neich das
höchste Anlnrland ist. dah die Söhne des Deutschen Neiches das ar¬
beitsamste Volk in der Welt sind , das feine Wohlfahrt ans belmtr»
liche Mühe und Arbeit , auf Wiffeirlchall und Bildung grtindet.
Wenn in dieser u»rnhigen die so schwer zn durchleben ist.
inanche auch nnzusrieden sind mit den Ordnungen , die augenbijä
lich eingeführt werden , so ift das gleichfam eine vorläufige Mas ;-
rege '., die entsprechend der Oinlenkung des Lebens in geordnete
Bahnen r.nfgehoben werden und in einen ordnungsmähigen Zn
stand hineinkonunen wird . Für alles das werden mir nnseren
Freunden , den Deutschen, zn Dank verpslichtet sein . Denken Sie
daran , wie unwissend unser Volk ist. chie arm wir an Kultur sind,
" " d es scheint mir dann , dah jeder , der mit Bewuhlsein Bürger
ist. verstehen muh . doh wir Lehrer brüuchen . die* uns Arbeit und
Ordnung lehren tmd ein Ende machen mit nnserer jahrhtmderte
langen Unwissenheit . Diese Lehrer können für uns nur die Dettl-
scheu sein , denen wir bereits zn Dank verpflichtet sind für die Ret¬
tung atis innerer Zwietracht und denen wir noch weiter zu Dank
verpflichtet sein werden für die Rettung vor dem >»tmger . Diese
Männer der Ordnung mollen wir bitten , so lange wie möglich unter
uns zu weilen , und wir wollen den Wunsch aussprechen , dah sie.
die unsere Gegend besegt haben , anch künftighin für ihren Wohl
srr.nd sorgen und uns alle unter ihren Schng und unter ihre Schuh
d.errjchast nehmen mögen . "

Diese bemerkenswerte Rede , die uns andeutet , wie die ans Rot
und Sorge Be ; reilen sich die Zukunft ihres Landes denken , hat die
Zustimmung aller zwriundsiebzig Semstwo -Vertreter in der Kreis
Versammlung gesunden . Sie dokumentiert vortrefflich die Stim-
numg aller Bolksklassen und ist ein erneuter Beweis dafür , wie
rasch es dank deutscher Arbeit und Ordnung der deutschen Vermal
lang nnd den Besahimgstltippen gelungen ist, sich die Achtung und
das Vertrauen der Einwohner zu erwerben.

TageS'Rundfchau.
Wechsel im Auswärtigen Amt.

Wb Berlin.  I ». Juli . Wie zuverlässig verlautet , hat der
Kaiser das Abschiedsgesuch des Staatssekretärs v. Kühlmann anqe
nommen . Als fein Rachfolger wird der bisherige Gesandte in
Christiania , v. .»5in he. genannt . Gine endgültige (rntscheidung ist
icdoch noch nicht getroffen morden.

Die Einheit der inneren Aron».
Mit Kühl man ns Rücktritt ist eine Lage geklärt worden , die nach

gerade unverständlich und unerträglich geworden war . In die
grellste Beleuchtung wurde sie durch die Vorgänge vor zwei Wochen
«erüctk. Die Rede des Staatssekretärs vom 24. Juni legte sich aus
die Stimmung wie ein nasses Tuch , und die Wirkung erwies deutlich
genug dah Kühlmann das erlösende Wort , das die Stunde er
heifchre, nicht gesunden hatte . Schlimmer indes war , dah er ge
sprachen hatte , ohne sich zuvor mit der obersten politischen wie
militärischen Leitung ins Einvernehmen geseht zu haben . Der
Kanzler sah sich am folgenden Tage genötigt , mit einer Erläuterung
zu der Rede einzugreisen . und aus dem Großen .»»auptquartier kam
ein Echo, das nicht auf den Ehamadenton gestimmt war . So
wenig erbaulich nun auch die Rede an sich sein muhte , so hatte man
sich schiiehlich doch noch mit ihr avgcsnnden . wenn sie nur der Aus¬
druck einer einheitlichen , in sich geschlossenen Politik der leitenden
Kreise gewesen wäre . Das war sie aber nicht, wie sich ja am
nächsten Tage kiärlich genug von zwei Seiten her zeigte . Diese
Entliüllting einer heiligen Zerfahrenheit der Anschauungen muhte
verwirrend wirken , denn was wir in diesen Zeiten vor allem
brauchen , ist Geschlossenheit , ist Einheit des Wollens nnd Vmiidelnv
und Redens aller dazu Berufenen , nicht aber Politik auf eigene
«zaust, bei der die Rechte nicht weih , was die Linke tut . besonders
nicht in einem Augenblick , da die llmmeir begierig ist atu das Wort,
das vom 'llegierungstische fallen sollte . Der Widerhall ans den,
Ausland , dem feindlichen wie dem neutralen , muhte atich dem Red¬
ner «zeigen , dah er die beabsichtigte Wirkung nicht zu erzielen ver-
inoch, hatte , llnd dieser Mihersolg muhte nur nach den peinlichen
Eindrutt verstärken , den die Blohlegting dev Durcheinander - und
Gcgcneinandrrregierens nach innen hin erzeugen muhte . Es war
ein imhairbarer Zustand . Er ist dnrch den Rücktritt v. Kllhlmanns
behoben ivorden . Die Wahl eines Nachfolgers kann nur den einen
Sinn haben , die führenden Kräfte auf einer emzigen Linie aus-
jl ' tichten nnd sie nach einer einzigen Richtung hin zu sammeln.
Dan «, iv.rd auch das Volk zu folgen vermögen , nnd cs wird sich
wieder einstellen , was in der jüngsten Ze-l in bedenklichem
Grade abhanden gekommen war . die Einheit auch der inneren
Front . «Köln . Ztg .»

Mnstchttich der Verfügung de, Ariegsministerium, . wonach
die Landsturmpflichtigcn des Jahrganges 186« entlassen werden
sollen, sind vielfach Zweifel darüber entstanden , ob die Kriegsteil¬
nehmer aller Dienstgrade einschliehlrch der Offiziere unter diese Be-
ftimmung fallen . Ebenso hrrrscht vielfach Unklarheit darüber , ob
unter die Verfügung , wonach Laudst 'urmlente . die über 45 Jahre
nlt sind, nachdem sie ein halbes Jahr in vorderster Linie gekämpft
haben , aus der Front gezogen werden können , alle Dienstgrade,
also auch die Offiziere , fallen . Auf diesbezügliche Anfragen von
K.'erecangehörigrn hin hat der Reich ^tagsabgeordnete Cohmunn
sich nm Anfklärnng an das Kgl . Kricgsministerlum gewandt . Darauf
ist folgender Bescheid eingegangcn : Ans Euer Viochwohlgeboren
Schreiben vom 12. April 1U1H teilt ba * Kricgsniinisteriiim ergebenst
mit . dnh in dem Erlaß vom l . April 191« betresstnd Entlassung
ber Landsturmpflichtigen de : Jahrganges 1M8 eine Ausnahme nach
Dienstgraden nicht gemacht worden ist . Er gilt also auch für Olt-
ziere . Die Verfügung über Zurück Ziehung der über 45 Jahre alt ?»
Landsturmleure ans der vordersten Linie hatte nur die dem Mann
schastsfiande Angehc» enden im Auge , also bi» zum Ossizierstcllver
trcter aufwärts . Wunsche aus Zurückziehung von älteren Ostiziere»
aus der vordersten Linie sind bisher heim Kriegsministeriuin nicht
laut geworden . Im Einzclfalle würden entsprechende AtUrag .' wohl
wolle , d geprüft werden.

Die Ermordung de» Grasen Mirbach.
Die Kämpfe in Moskau.

Wb W i e n . « Juli . Zur Ermordung des deutschen Gesand¬
ten Graien Miebach sind folgende Meldungen cingetrofsen : Rach
der Flucht der Mörder in das Gebäude , in dem der in Moskau
lagt ade Kongreh der linken Eozialisten -Revolntionäre nnterge-
brachr ist. enrspa .tiien sich im Lause der Rache vom (». aus den 7.
5111! lebhafte Strohenkämpse . bei denen crmiesenermahen englische
Agitatoren tätig waren . Die Sowjetlruppen haben aber dank
ihren , sofortigen scharfen Zufassen die Ordnung rasch wiederher
gestellt . Die Führer der Sozialisten -Revolutionäre wurden ans
dem Kongreß heraus verdöstet . Ob die Mörder auch schon gefaßt
sind, ist nicht bekannt , («egen 7 llhr ubends war in Moskau ziem
l'che Ruhe eingetretcn . Arlilleriefener mar nicht zn hören , nur
noch planloses zeitweiliges Gewehrseuer . Die rnssijche Regierung
Ueh in Flugblättern eine Erklärung verbreite », in der sie die rest
>c.se Ilntc idrücknng der ganzen Bewegmig in Ai'sfichr stellt und für
dcn Fall des Wicderansbrnch » die nolle Vernmwr .iiiing .d-' n Lazio-
listen Revolntionaren überläßt.

Berlin. « . Juli . Rach de» aus Moskau hier eii^ etrofseneii
neuesten Meldungen ift der sozialreoolutionäre Putsch von den
Bolschewiki niedergeschlagen nnd die .sierrschast der Sowjetregie-
rnng mehr als zuvor befestigt.

Berlin.  Die Leiche des ermordeten deutjchen Gesandten
Grasen Mirbach wird von Moskau iwch Deutschland übergesühn
werden . Die Beisetzung wird aus dem Stammschloß der gräflichen
Faniilie im Rheinland stattsinden.

Aus Stadt , Kreis» Umgebung.
^ Vievrich . den 10. Juli 1018.
Das Eile  t n e 5t r e u z erhielten:

, Lundsturmmann Karl Spitz , Beantter der Firma Kalle u. Ev.
<« 0init trägt der dritte Sohn des Lagermeisters Phjtipv Spitz diele
Auszeichnung .»

Schütze Leopold Müller.  Sohn von Paul Müller . Frank
furterftr. 8.

Landstnrmmann Sebastian Schlemmer.  Bleichstraße 17.

liehen .,'ierrn Postsekretär Karl Appel  hier.
Deiri Kgl . Oberbahnassistenten Karl L i e b e r n, a n n wurde

das Verdienstkreuz sür Kriegshilse verlieken.
Pa ! i z e i I i ch e R a ch r i ch t e n. In vorletzter Rächt «vvrde

am Rheinuser eine planlos ltmkerirrende Frauensperson ausge
griffen , und , du sie zweiscihasle Angaben machte , in Schutzhaft ge
nomme ». Rach Prüfung der Sachlage wurde sie geftkrn zu ihren
in Wiesbaden wohnenden Eltern entlasien . - - Vermißt wird ieit
7. 12. ! « das Dienstmädchen .Kanülla Steinmetz , 22 Jahre alt . Rach
einem himerlasfenen Zettel ha ; sie wahrscheinlich Selbstmord be
gangen . Die Vcruiißte ist etwa 1.55» Meter groß , breitschultrig,
hellblond , hat rote Backen und etwas eingedruckte stumpfe Re .. .
Gekleidet war sie mit grauem Mantel , grauen , Rock nnd granbla «.."
Bluse . Wer Angaben über ihren Verbleib machen kann , wird ge
beten , dies der PolizeiverwaUnng (Kriminal -Abteilung . Zimmer
Rr . 12» rnit .zuteUen . Ein Taglöhner wurde beim Obststehlen von
einem rnssisclien Gefangenen , welcher bei dem bestohlenen Land-
wrn »i, Arbeit steht, bettossen . Der Ertappte zog dabei sein Messer
i!>:d verletzte mit diesem den Gefangenen schwer . — Ein Landwirt
oo» außerhalb kan, wegen V)öchstpreisüderschreit,ing zur Anzeige
Weiier wurden Anzeigen vorgelegt wegen Verweilen einer jugend
llchen Person nach 10 llhr auf der Straße und 12 wegen Feldfrncht-
entwendung.

V o n, R h e i n - nnd M a i n g e b i e t. Der große Segen
der letzten Regengüsse zeigt sich in der ganzen landmirtschasllichcn
Hchlur oon Tag zu Tag in inmier erfrcnlicherem Lichte . Wo zn
Mitte Juni noch bange Sorge war . da herrscht heilte allseitig
frohe , zuversichtliche .siossnung . Die vielfach schon verloren gc
gebene Lommcrsrucht steht heute namentlich im mittleren Ryein-
gebiet und namentlich auch im Ried und in Rheinhessen ganz präch
tig . Die Gerste hat vielfach eine .s»öhe erreicht und dabei so kräftige
Aehren enttvictelt wie in den besten Jahren . Aehnlich steht es mit
dem Käfer . Am nteisten erfreut indes der sehr gute Stand des
Roggens , selten noch entwickelten sich die Körner zu solchem
Uinsbing wie in diesem Jahre . Man rechnet mit Bestimmtheit
überall ans einen sehr reichen Körnerertrag . Für unsere gesamte
Lpatkartojfelernte bedeuteten die Regengüsse geradezu die lewe
Rettliug . denn bei weiter anhaltender Dürre märe diese wichtigste
Ernte schwer bedroht gewesen . Keule stehen anch die Kartofseiu
nberall recht gut . Rur für die Frühkartoffeln kani der Regen leider
etwas zu spät . 5»ier ist int Sandboden namentlich mir geringeren
Erträgen zu rechnen . Dafür gedeiht jetzt das Gemüse allenthatöen
um so biijfr . Dasselbe gilt von den Wiesen - und Kleefeldern nnd
von allen lNitterpslan .zen. Bon hohem Wert waren die letzte» Re-
gen,vochen auch sür die vcrjchiedcnen Beeren des Waides , wie na¬
mentlich für die Keideibeeren und Kimbeeren , weiche letzteren »a
mentlich bei längerer Trockenheit stark abgesallcn wären . So ivaren
die letzter» Regengüsse in der Tat sür unsere gesamte Ernährung
von allergrößter Bedeutung.

ivc Wiesbaden . In Biebrich  find etwa 51.0 Strasbefehle
ergangen wider Geflügeihalter . weil sie nicht die vorgeschriebene
Zahl von Eiern zur Ablieferung gebracht haben , eine ganze Zahl
der beteiligten Personen aber hat Einspruch erhoben mit der Be
bvuptlmg . überhaupt Kühner nicht .zu besitzen. Auch die Ehefrau
M . versicherte , die aus sie entsul '.ende Eierzahl abgeliefert zu haben,
da von den 3 -Kühne,n . die sie gehalten habe , eines eingegangcn
und ihr im llebrigen das tatsächlich abznliesernde Ouantum auf die
Kältte he«abgesetzt sei. Das Schöffengericht verurteilte sic zu 3 Mark
Geldstrafe , weil s,c immerhin 12 Eier Hütte abgeben müssen, wäh
rend sie deren mir (i abgeliefert hat.

Eltville . Die Rheingoumerke schreiben: Die in letzter Zeit auf.
getretenen Stromunterbrechungen sind verursacht durch Fehlen und
Richtliesern von Nußkohlen . Durch das Eintkeffen eines Schiffes
mit Rußkohlen werden die Unterbrechungen nunmehr behoben sein.

Schlangenbad . Freiherr v. Krauskopf auf Schloß Koben
btichau bei Georgenborn begehr an , 11. Juli feinen 70. Geburtstag.

3n Langenfchwalbach starb der Pofthalter Diesenbach, eine be¬
kannte Persönlichkeit.

Hornburg. Das Königliche Schloß ist zur Besichtigung wieder
freiaegeben worden . Sie ist gestattet von 11 Uhr vormittags bis
5 ttbr nachmlttags . "

Arankfurt . Die E ch u tzh ü t t e am F u ch s r a n z a b a e -
b rochen.  Die Fuchstanzhütte ist verschwunden . Die Eigen-
tumerin des Waldes sagte die Benützung des Bodens auf . und so
mußte sie abgebrochen werden . Sechsunddreißi « Jahre hat sie ihren
Zweck erfüllt und schon, ehe die Wirtschaften am Fuchsta .iz be-
f anden , den Wanderern gute Dienste geleistet . Es ist beabsichtigt,
sie im Taunus aufs Reue in derselben Form an anderer Stelle er-
stehen zu lassen.
tiA. Eine etwa 34 Jahre alte Person von auswärts , die
sich seit einiger Zeit bei einer hiesigen Familie aufhielt , wurde am
Samstag vormtttag auf der Staffeler Eifrnbahnbrücke tot aufge-
unden . Man nimmt an . daß sich die Unglückliche in einem An¬

fälle von Geisteskranthett von einem Zug hat überfahren lassen.
Sprendlingen i. « helnhessen. Wenig nobel zeigte sich ein

Kandels mann aus dem benachbarten Wöllstein , der auf einer Bahn
fahrt von hier nach Bingen , ein Ŵertpaket mit 20 (MX) Mark Inhalt
Itpfirn ließ , ^ as Paket wurde später von einen , hiesigen Bahn-
ivurtei . der dieselbe Strecke aus einer Dienstfahrt fuhr , im Wagen-
ableil ausgesunden und sofort unterwegs in Ger,singen obaeliefert.
Le , Kandeiemonn roar überglücklich, als er seinen oerlnrenen Sciiatz
Ni ns Mar k" ,l,,b  lchenkte den , ehrlichen Finder ganze

Aus eigcnariige weise büßte die Tochter eines Landwirts
zn Thunstetten ihr Leben ein . Das Mädmen öffnete das Scheuer¬
tor . uin noch rasch ver einem Gewitter einen .henwagen in die
Scheune z» perbringe ». hierbei berührte das Mädchen die Erd
icitui ' g des auf d?r Scheune angebrachten Blitzableiters , durch den

^ uncnbl ‘rf , in Blitzstrahl ging . Es blieb ans der

Bad Kreuznach. Eonntaa abend für \ nach (J llhr erejairete sich
mif brm Konptbahnhos ein Ungkückssalk. Der Zugreoisor August
Rudtger wollte , van Frankfurt kommend , den Personenzua Krem
nach— Bingerbrück bestehen , wurde aber von der Maschine des lei;
ieren Zuges erfaßt und eine ganze Strecke mit fortgelchleift . Schwer
verletz brachte man ihn noch den, Lazarett , wo er halb starb

film . Die schwere Schncllzngslokomotive . die im Winter b. i
Kochstetten in die Rahe gestürzt war . wurde mit Winden und
Kronen bereits eu, Stück aus den, Flußbett hochg- hobe,, . lUobci man
mirt, noch 4 Leichen von Militurpersonen fand , die seit den, Ungiückvermrßt waren . u

Vermischtes.
Drr « rich. bunb für heimdlkunil . brr sid, an« brn Brrrinrn

NN» Brrlrrtrrn brr Hrimaiknnstbkwrgnng ans fdgriftlichem Wrgr
znsammrnprschlosirn bat . hielt in 'Berlin feine rrktr Tagung ab . in
bn - 'lirni Tr fiana Il )oma nnb Pros . Hkinria , Svlmrrn „ r Mtrrn
vorsrgrnbrn . Pros Dr . H.ina Much nnb -Srfirirtftcller Dr . Aicha,!

Kars,tzenden gewählt wurdeir . Direktor Rinteletr ipraä.
über die Ziele des nette » Bundes tmd die Vorarbeiten zur Gnus
düng . J-rnf . Kan » Much führte in seiner programmatischen Rede



aus , f« gelle , Deuischlaiids Jlulhirgiift , tun (Vmfi,g«ift, den ®»ut.
frtU'u ui wahre » Sic henilgen Geogslödi « (eien mit stennstölie»
Cer 3iuUi (dtioii . die zur « eguenikchke « , zur Ausbstdnng der Teer
ml »uv » IM SNumimimsmns iiiiire . stemm,istj « Her Sitiluir . « eine
Rorturim * heiße zwar nicht : zurück zur CUonf, aber : wieder Hera»
an die Gotik , « ah » frei für unfere Cigeuorl ! — Prof , Heinrich
sohnren ftrllir de» Ziisammenhang zwischen de», Niedergange der
stestnarkuiist und der» Zng oom Lande , dem 3ugc nach der Groß
ftadt fest, Cr fchiidrrte , wie Mit dein Riiwachiei , Prriiiw die Grob-
ftadt der Parnaß der deutsche» Dichierirmfl gewardeu ist. Auch
ein geistiger Zug nach der Stadt machie sich bemerkbar . Diese Ci»
Wicklung des deutschen Voiles zu Grohjlädieri , verlange geb -elerisch
ein» Gegeubewegunzi , — In der Aussprache wurden noch mannig-
,ache Ausgaben für de» neuen Bund ausgesteUt, so die Beiebung
alter Bolkssillien »Nb Pollsjpiele , die Gräudung oon OrlSiiiiiseen
usro, Di» Geschästssteile des Bundes wird in stomburg o, d, )).
eingerichtet . Die Geschäftsführung riberninnni schriststeüer Direkt
ior Frist Martin Pintelen , Aus Biebrich  trat dem stauplaus-
schuh bei : Lehrer Otto Stütkrath,

Der Fremdenverkehr im Schm- r,, »n>d nimmt ständig zu. Da¬
bei ist zu denrerken . daß die sera von ollem Bahnverkehr „ i uesster
Cinsamkeit liegende » Orte mit Boriiebe ausgesuch, nierden , IN der
uoslnniig und Crwartung , den Tisch dar , nach reichlicher gedeckt
Ni linden , In einzelnen Fälle » ist diese Rechnung richtig , im all
gemeinen aber Nicht, da die grentdenbeschränlungsuorschrrsten d,n
iitasthausern »sw. nur eine bestimmte engbegrenzte Zahl ausiuär
nger Kurgäste auszunehmen gestalte », das Cinmlete » in Bauern-
häuiern aber iiberhaupt oerboien ist,

Raucht AasendMter! Bon einem Leser, der seil 21 uadren die
Rostnbläller als TabakmischiiNg oermendei Mid damit die besten
Crsahrungen gemacht hat . wird dem „Mannheimer " ieneräl -Anz ."
geichrieben : „Rosendiäller als Täbakerjaj , bis zu 25 Prozent gibt
einen guten Brand und Gesckiinark, besser bis Buchen -, Birken und
Kirjchenbiälier , Ich habe diese Mischung Niis alle Arien erprobt
und bin dabei nie eniläuscht worden , Bur darf irurn nicht die
frischen Knospen abschneiden , sondern mrih die Blätter kurz vor dein
Abfallen ernten und in der Lust , nicht am »'»erb , trocknen

Litt schlechter Scher , hat in Cilenbnrg einem sungen Menschen
leben ein jähes Code bereitet . Als die in der Bahnhasswirischäsl
bedienstete 111jährige Cnuna Kirlaniin an dem zur Fahr , nach staiie
bereitsteiierrden Zuge entlang ging und den Reisenden Getränke an
bot , hielt ihr ein Soldat aus der» Abteil heraus beim Bezahlen die
stand lest . Der Zug hatte sich inzivischen in Bewegung gesegt . das
junge Mädchen lies, immer nach an der stand sestgehalien , neben¬
her Dabei übersah sie einen au der Seite des Bahnsteiges stehenden
Postkarren Juzwischen war ihre » and sreigkworden , gleichzeitig
aber sties, sie gegen das » indernis : sie stolperte , iinglricklicherweije
nach der salsche» Seite , aus die Geleise , und siel unter den fuhren
den Zug , dessen drei legte « agen iiber sie hiinoegliesen und sie
völlig zerinuiiulen,

was kommt dort von der höh '? Bei einem Proinenadenkvn
>ert in Gotha aus Anlaf , der Galdwache wirkte ein Flug,eng mit.
Während es herankam , spielte die Kapelle : „Was komnrt dort von
der stöh ' ? " Aus dem Flugzeug ertönte als Antwort das Bostjignai,
Ini Anschluh daran machte der Führer des Flugzeuges ganz steile
jlurvengleitsiüge mit abgestelltem Motor , wobei der Troinpeter das
Lied : „Kommt ein Vogel geflogen " ,blies . Diese Vorsührnn, , wurde
zweimal wiederholt . Wieder segle die Kapelle ei» und lieh die
Weisk ertönen : „Ich glaube , ich glaube , — Da oben flieg , ' ne
Taube , — Sie kommt ans einem deutschen Rest , — 'Wenn sie bloß
iiichie jallen iaht, " Und siehe da , das Flugzeug lieh etwas lallen,
rwar keine Bombe , aber statt dessen zwei Pakete mit Postkarlen als
Flugpost , die in der Stadt oon de» inngen Damen zu Wohitätig-
keits zwecken verlaust wurden . Noch einen Aleitllug , und der große
Vogel in den Lüften verschwand,

Berlin , Die » ausvermaiterin Cmma S , hatte die gesamte
Cinrichtung des Malers Nochiip , als dieser zum Heeresdienst er»,
gezogen wurde , aus dem stausboden untergestelll , Cine Zeit später
nah », sie di» Sache » mit in ihre neue Wohnung , Als R , auf Ur-
laut , kam , erstaltet » er Anzeige wegen Diebstahls , Bei der daraus,
srlgendtn Haussuchung ergib es sich, dah die Angeklagte die « »che»
bemigie , Bor Gericht beantragte der Anitsanwal , drei Monat»
Gefängnis , Bon den, Verteidiger ivnrde demgegenüber ausge-
sührl , dah hier der merkwürdige Fall vorliege , dah sich die Staats-
anwaitschasi aus eine Bestimmung des alten römische» Rechts stüge,
welches den Begriss des „surluni ujus " iDiebstahl durch Gebrauchs
gekaimt habe , Jemand , der die Petroieumlampe seiner Wirtin
gebrauche und das Petroleum verbrenne , oder wer widerrechtlich
em fremdes Automobil benuge und das Benzin verdrauck >e, niache
sich wohl des Diebstahls an den , Petroleum bezm, « enzin , nicht
aber an der Lampe oder dem Auto schuldig. Noch einer Reichs
«erichtsentscheidun » bleibe sogar der straflos , der ein fremdes Rad
tagtäglich benujze , wenn er es stets nach Gebrauch wieder an sei.
neu Ort stelle . Da die Angeklagte zwar die Möbel benusz» habe,
aber nicht die Absicht gehabt habe , sie zu behalten , müsse sie sreige.
sprachen werden . Das Gericht erkannte damit aus Freisprechung,

Die Bäume im Kriege , Unter de» vielen Klagen , die immer
wiederkehren , klingt auch die heraus , dah der regierende Mars die
Flora vergifte . Besonders die Bäume können ein ergreifendes
Klagelied anftimnte », Wehe dem Buschwerk , das eine Kolonne be
iierbergt . Die mit Ketten angebundenen Tiere zerreiben durch ihr
beständiges Hin - und sterzerren die Rinde der Bäum », Nicht sei¬
len schäle» Pjerde die Stamme vollständig ab , Oder der Soldat
jpoilet die Rinde mit dem Seilengewehr ab , um sie zum Anschüren
eines Feuers zu gebrauchen , weil das nasse stolz nicht brennen
will , Aesie werden aus der Krane Kerausgerissen , tun Zelt und
Wage » zu verdecken gegen Fliegersicht , Manchmal habe ich, sa
iieiht es in einer Zuschrift an die „Köln , Zig ", auch gesehen , dah
inan in einem alten ausgehöhlten Baum ein Feuer ansochte . Der
starke Wind hatte die Lanzer aus den Gedanken gebracht , die stöh-
lung eis Wtndschuh zu benuszen . Auch die Fernsprecher sind oft
gezwungen , beim Legen von Telephonleitungen Lücken ins Blätter¬
dach der Bäume zu reihen , Di » Artillerie baut Beobachmngs.
stand » in hohe stämmige Bäume , In den Stamni treibt inan
schmiedeeiserne lang » Nägel als Ausstiegleiter , und in die Krone
macht man ein Guckloch, um genügend Ausblick nach der gewünsch¬
ten Richtung zu haben . Manche Bäume kommen dabei aus Grund
ihrer natürlichen Beranlagiuig ziemlich glimpstich davon . Manch,
mal wird aber auch , weil man eine » Rundblick haben »ruh , die
ganze Krone abgesagt . Das sind »ur einige herausgegrissen » Ver¬
leitungen a,n Leibe der Bäume , die nur in den selteneren Fällen
das Leben bedrohen . Dazu kommen die Verwundungen durch Ge¬
schosse, Insanterlezeschosse richten verhällnismähig wenig Unheil
»». Wer aber die von Granativlitier » zugerichteten Bäume , die
abgeschlagenen Aeste, oersiümniellen Baumkronen geselren hat.
dem wird wehe ums Geiniit , So mancher Stumps , der einen Bail
irisier gehabt hat , steht da wie ein Körper ohne Kops , Das legte
Ctündleiii der Bäume >md Sträncher ober hat geschlagen , wenn
der Kriegezweck ihre Brouchborkeit und Notwendigkeit bedingt.
Dann wird die Art über der Wurzel angelegt , und in wenigen
Minnlen is, ein Ban », weniger . Im Frühjahr 11)15 hatte ich
wochenlang gefällte Bäume anzupskanze,, . Aus einem weiten,
kahlen Sichlseid sollte dem Feinde die Orientierung erschwert wer
i' en , und so muhten wir künstliche Gebüsche in die leere Fläche
feilt,T, Einige dienten auch als Deckung für in, freien Felde einge
baute Geschüge , An den , einige Tage sorilebenden Scheindasein
der Bäume iolite der Gegner irre werden , Biele Stämme und
Aeste werden auch zu Brücke » und Knüppeldämmen iiber sunipkiges
illelände verwandt . In Frankreich sah ich »ich, selten kilvmeier-
lona zu beiden Seiten der Alleen ein Leichenseld der Bäume,
liebereinander und nebeneinander lagen da die Majestäten , die ge
füll , werden muhten , um den seindlichen Cuilernungss,Hähern und
feindlichen Richtkanoniere » jeden Anhaltspunkt zu nehmen . Manch¬
mal liegen die alten Stämme „ och am Feldrain oder in , Chaustee
graben , während aus den Wurzelslöcken ein Kran , von vielen Trie
be» emporgeschossen ist,

ätalienijche Gerichlsbarkell,
än der „Thurgauer Zeit,mg " berichtet am 22, Juni ein Schwei-

r stoteldirekiar über seine Crlebnilse in Italien : „Als junger
'iiekioe des „Geund stifte! de ln Mineeve " in Rom hatte ich ein
Aanketl urganijjeel . da -,. z,i Oh, »» eines italienische » Aniatskees
»Neben wurde , Cr- nahiiiei , siebzia Personen öwilii feil , dariiiUer
Nii'hiere Miuisier und viele Abgenrdiieie , Cs wurden Reden gehiii,
ten , worin dir steidenialen des Aviaiisers gepriesen und die Hass.

nung a >isges >»rochen ionede , die Deiirlthen würden bald uns d,i i
Lande »erlriebe » Ich überwacht « den guten Vertaui des Banketts
»»b Halle , wie es tnein » Gewohnheit ist, die stünde aus de» Rücken j
gekeeuz. Da glaubte nun ei» Keüneriehriing z: bemerken , dah
ich di« sogenainnen .„störner " machte , wahrend ich als Ausländer ]
bis zu jenem Unglückslage Cxistenz mit , Bedeutung dieser Geste
überhanpi nicht kannte . Die „stöener machen " will Heiden, zwei
Finger der stand jpreizen , und hedeutet eine nderglänbifche Ab-
ivehrgeste Ich wurde wegen „Dissattisnra " „ngekiagt und ans die
'Aussage eines Kellners hin zu zwei Monalen tlleiauguis oernr-
teiit , „perch. ft-ee heile eoeno duranl » diseorji ienuii nell 'aidergo
ave > dieeilore " , wie wörtlich die Antiage lautete . Die Behänd
Inng her Schweizer in Itaiie » spoilet jeder Beschreidung . Mit Mär
der» und Verbrecher » zniämmengednnden , wurde ich in Ketten dis
an die Schweizer Grenze qejchteppt twas >2 volle Doge danertei,
Mid erst ans Schweizer Baden seeigesnljen, '"

Buntes Allerlei.
Die ftelschlosen Wochen , Die von dem Siaoisjetreiär des

Kriegsernährungsamtes »ngekündigten fteischiojen Wochen werden
voraussichtlich in, Seplember und Otiober einaeichoben.

Drei bayrische cehrer geadeii . Die Lehrer Rudais , Reichert Mid
Scheercr in Bauer,i haben die höchste misilärische 'Auszeichnung
ihres Landes , den Milstär -Mnr -Ioseph Orden erholien Mil der
Berieihung dieses Ordens an Ossiziere ( in dielen , Range stehen die
Aenannteist ist ein » jährliche Pension und der persönliche 'Adel ver-
duiiden.

Neueste Nachrichten.
Die innere Lage.

Berlin,  10 Juli . Der „Berliner Lokal »:,zoiger ' teilt mit : ;
Im Reichstag hat sich gestern — Dienstag — die Lage so weit ge¬
klart . dah in Verbindung mit dem Rücktritt des Staatssekretärs von
Kühlmann und der ermarieten Ernennung des »lernt von Jiinfce
an seine Stelle oon einer ftrife kaum gesprochen werden kann . Die
rubiger veranlagten Gemüter innerhalb der verschiedenen nach
links orientierten Fraktionen waren sogar der Meinung , daß der
Wechsel sogar noch nicht einmal eine Verlängerung der Parlaments-
taguug zur Folge haben werde , jodaß man Ende der Woche in
Frieden auseinandergehen könne . Man erwarte lediglich, daß die
»Reichsleitung jefzt dem Parlament eine nochmalige Darlegung ihrer
»Auffassung oon den Kriegszielen geben werde . Wenn sich darüber
ein Einverständnis erzielen läßt , was nach Lage der Sache anzu¬
nehmen ist, so ist damit ein weiteres vertrauensvolles Zusammen¬
arbeiten von Regierung und Parlament gegeben , und somit dürfte
sich auch die Sozialdemokratie zur Bewilligung der Kriegskredite
entschließen . Es hängt zurzeit alles davon ab . was die Heichs-
leitung tun wird . Die „Deutsche Zeitung " erklärt : .Kühlmann tritt
von dem politischen Schauplatz als restlos erledigter Mann ab . Was
weiter ? Wir wollen durchhalten . Der Sieg ist uns trft sicher, wenn
mit dem System der inneren Unwahrhasligkeit einer vermorschten
Weltanschauung endgültig gebrochen wird und iich die politische
Leitung zu der Weltanschnunng unserer Vergangenheit und »mserer
Zukunft mutig bekennt.

Der Reichstag und der neue Staatssekretär.
Berlin,  10 . Juli . Wie die ..Vossische Zeitung " hört , findet

die Sitzung des Hauptausschusfes . die llch aus sozialdemokratischen
Antrag mit der Kriegskreditvorlage beschäftigt , am Freitag statt.
Man hat in parlamentarischen Kreisen nicht den Eindruck , daß der
Reichskanzler zur Abgabe programmatischer Erklärungen im Haupt
ausschuß erscheinen werde . Herr v. Payer , der den Grafen Bertling
vertreten dürste , wird wahrscheinlich eine ivesentlich besänftigte
Atmosphäre vorsinden . Der neue Staatssekretär wird zweifellos die
erste Gelegenheit benutzen , um mit den Führern der Reichstags,
fraktionen in Fühlung zu trete ».

Berlin.  IO . Juli . Die interfraktionelle Beratung oon Mit
gliedern der Mehrheitsparteien , die gestern abend stattfmd . kam
nach der „Bossischen Zeitung " zu dem Ergebnis , daß ein Grund zum
Mißtrauen gegen Herrn von Hinge von v. rnherein nicht vorliege
und daß ein Anlaß , ihn als alldeutsch oder nnnexiouisttsch zu be-
zeichnen .^ nicht gegeben sei. Die Mehcheitoparreien wollen dem
neuen Staatssekretär gegenüber abwartend verharren . Eine
Spr . ngung der bisherigen Mehrheit sei nicht zu befürchten.

Berlin.  10 . Juli . Unter den Mchrheitsvar :eien des Reichs¬
tages herrschte gestern , wie die ..Vossische Zeitung " betont , wegen
des unvermittelten Rücktritts des Staatssek . etärs v. Kühln,ann zu¬
nächst eine gewisse Erregung . Die Stimmung beruhigte sich in¬
dessen. als der Inhalt eines Telegramins bekannt wurde , das der
Reichskanzler an Herrn v. Payer gerichtet hat . Auch die Tatsache,
daß Gras Hertling selbst im Amte bleibt und daß Herr v. Hinize in
einer Aussprache seine Uebereinstimmnng mit der Politik des
Grasen Hertling ausgesprochen habe , gibt eine Gewähr für dce
Stetigkeit des Regierungskurfes.

preßslimmenzu Kühlmannsrlbfchled.
Das „Berliner Tageblatt " und andere Blätter wollen wissen,

daß Graf Hertling in einem T e l egram  m aus dem
Großen Hauplquartier dem^ Lizekanzler von Payer von der Absicht.
Admiral vo >l Hinge an die Spige des Auswärtigen Amtes zu stellen.
Mitteilung geinacht habe mit der Bemerkung , sein (Hertlingsl Ver¬
bleiben im Reichskanzleranu biete volle Sicherheit für die Beibe¬
haltung des jetzigen Regierungskurfes . und nach einer Rücksprache
init Herrn von Hilige habe er die Ueberzengung gewonnen , das;
auch dieser die bisherige Politik vertreten werde.

Die „R o r d d e ii t s ch e Allgemeine Zeitung"  schreibt:
Tiefere Einsicht in die Ereignisse unserer Tage wird , soweit cs
heute noch nicht geschieht, auch den großen sachlichen Verdiensten
Herrn von Kühlmanns gerecht werden , lieber feine Nachfolge ist
zur Stund .̂ noch nichts bestimmt , aber es steht schon jegt fest, daß
die auswärtige Politik sich mit seinem Rücktritt nicht ändern wird.
Schon dies ist ein Beweis , doß es unrichtig wäre , wenn man be¬
haupten wollte . Herr von Kühlmann habe seinen Abschied genom.
men . weil seine Politik Schifsbruch gelitten habe . Er hat lle ge¬
führt in dem wohlverstandenen Interesse des Reiches und in der
von alten gebilligten Absicht, unserem Vaterlande einen baldigen
e h r e n o o l l e n Frieden  zu sichern . Dieses Ziel bleibt
die n ä ch ft e Aufgabe der deutschen Politik:  und selbst
wenn sre sich in Einzelheiten vvn der Politik des Herrn v. Kühlmann
unterscheiden sollte, so wird sie nicht patriotischer oder besser genannt
werden können.

Die . G c r in a „ i a " schreibt : Es ist klar , daß das Ausschlag¬
gebende für die auswärtige Politik das Verbleiben des gegenwär¬
tigen Kanzlers ist. unb niemand wird dem Grasen Hertlitig unter¬
stellen wollen , daß er jegl eine neue , enlgegeng - segte Richtung ein-
schlagen wird.

Die „M o r g e n p o st" schreibt : Wenn Herr von Hinsze sich
mit der Mehrheit des Reichstags einigen kann , so sott er uns will
kommen fein.

In der ...Kreuz ' Zeli nng"  sagt Professor Höszsch: In
Herrn von Hintze tritt ein Mann an die Spisze des Auswärtigen
Amtes , der nicht ans dciii englisch orientierten Kreise der deutschen
Staatsmänner Betbiuaniischer Observanz kommt , und der »eben
auch sonst ungewöhnlich großer Kenntnis des Auslandes Ritß-
land ans cigei '.cr . sehr erfolgreicher Tätigkeit im Lande selbst
kennt.

Der „Vorwärts"  schreibt : Ein Reichskanzler , der gegen¬
über d ' iii alldeutlchen Geschrei noch selbständiger Ueberlegung fähig
ist. in ' iii sich läge «' , daß die Entlayi 'ng Kühlmannv unter den gegen¬
wärtigen llmständen nach außei « und innen geradezu verwüstend
inirkcn muß.

>) a a g . {). Juli . Zum Rücktritt des Staatssekretärs von Kühl-
«nann sagt der „Rieinve Courant " : Die Alldeutschen haben einen
Sieg davongetragen . Alles hängt nun davon ab . wie die Mehrheit
des deutschen Volkes und des Reichstags daraus reagiert.

Die preußische Wahlreform.
Berlin.  10 . Juli . Laut „Berliner Taaeblatt ' arbeitet man

im Herrenhaus aus eine Verständigung in der Wglilrechtsfrage hin.

Die cichnowsky-Angelegenheit.
B e r I i » . to . Juli . Im Herrenhaus verlautete , daß ay » Frei¬

tag eine geheime Sitzung stattsindrn werde . Es ilt an .zunebmey.
sagt die „Vossische Zeitung ", daß in dieser Siszung der Ausschltiß

des Fürsten Lich»«owsky »us bem Herrenhaus beschlossen werden
wird.

hindenburg iftcr die Atempausen.
Berlin,  Ilt . Juli . An den Vorsiszenaen der Raumburger

Vaterlaudsparlei . General z. D. Rähl . schickte .öindenburg laut
„Deutscher Zeitung " folgenden Kartengruß : Alles steht gut . Nur
müssen uns die geehrten Heimstrategen gütiqst Atempausen ge
statten . Ohne die geht es heutzutage wirklich ni .ht . wo die Schlach
ten acht Tage und länger dauern . Alfa Geduld!

Die Düesenumfahsleuer.
Berlin.  10 . Juli . Wie die „Täglickie Ru »«dschau" erfährt,

«vor das Ergebnis der gestrigen Fraklionsberatungcn über die
Börsenlnnsatzsteuer folgendes : Sämtliche bürgerlichen Parteien
einigten sich auf eine Besteuerung aller Bursenninsälze mit 2 auf
Tausend im Frieden und 3 aus Tausend im Kriege . Der Bundesrat
wird aber ermächtigt , den Kriegsfall bis aus 4 aus Tausend hinaus
oder bis auf 2 auf Tausend herab .zuseszen, falls volkswirtschaftliche
Erwägungen dies notwendig oder möglich erscheinen lassen sollten.

Die polnische Künlgofrage.
Berlin,  ll . Jul «. In polnischen Kreisen «vünicht inan eine

baldige Losung der Kanigssrage . Von den einzelnen polnischen Par
leien werden verschiedene Kandidaten genannt , denen man den
polnischen Thron anbieten möchte. Fünf Namen stehen dabei lau,
„Berliner Tageblatt " in erster Linie . Es find das Prinz August
Wilhelm von Preußen , bei dein die Frage der Religion zu erwägen
wäre , Erzherzog Karl Stephan . Herzog Albrechl Eugen , der zweite
Sohn des Prinzen Albrecht von Württemberg , Prinz Friedrich
Ehristian . der zweite Sohn des Königs von wachsen , und Prinz
KyriU . der zweite Sohn des Königs von Bulgarien . Die Lifte ist
bisher nur inoffiziell in polnischen Parteikreisen und ohne Mir
Wirkung der Regierung ausgestellt , die sich der Personensrage gegen
über gewissermaßen neutral verhält.

„Gilt unzähmbarer König .
Amsterdani.  lO . Juli . Der König und die Königin von

Belgien sind in London angekommen . In einem Artikel , betitelt
..Ein unzähmbarer König " begrüßt die „Times " das belgische
Königspaar,

Da » amerikanische Riesenflugzeug.
Basel.  10 . Juli . Aus New Pork melden die „Basler Nach¬

richten " : Das erste amerikanische Riesenflugzeug uuiernahi », gestern
nachmittag seinen ersten Flug . Es handelt sich um einen wirklichen
Ueberluslkreuzer . von dem man glaubt , daß er leicht den Ozean
überfliegen könne.

Rußland.
Wdna .Hope n h a gen.  ä , Juli . Die Ermordung des Grasen

Mirbach hat hier das größte Aussehen erregt , und die hiesige Preise
gibt der Ansicht Ausdruck , dah das Ereignis für die inneren Ver¬
hältnisse Rußlands und für dessen Beziehuilg zu anderen Mächten
wcittrageiibe Folgen haben kaim

Das finnische „Hufviidstadtblad " hat . wie den« „Berliner Lokal
Anzeiger " aus Kopenhagen berichtet , erfahren , die Engländer
hätten den russischen  S o,z i a lr e o o l n t i o n ä r e n . die.
wie inzwischen bekannt ist. den Mord Mirbachs angkstiltet haben.
2 0 5 'JJl i I li o u e ti R »bei versprochen,  wenn diese England
helfen moUteii. seine Pläne gegen die lezzige russische Regierung
durchniiühren.

Wbna Moskau.  7 . Juli . Auf der Station Simonowo der
Moskau -Krakauer Bahn wurden durch einen großen Brand Le
bensmiltel , Baumwolle mib Petroleum im Werte von über 10 Mil-
lioncn Rubel vernichtet.

Die Aroge de» Ersähe » der Kriegsschäden durch Rußlatzr».
Berlin.  10 . Juli . „Rosche Slovo " meldet , daß ai» 1. Juli

im Ztommissariat für Handel und Jndustri ? in Moskau eine Sitzung
der Hauptliquidiernngskommifsion des Brester Vertrages stattgefui,
den hat . bei der die Frage des Ersatzes der Kriegsschäden erörtert
wurde , die Deutschland «n diesen, .Kriege erlitten hat . Eine allge¬
meine Summe der öffentlich -rechtlichen und privatrechtlichen An
spräche , die Deutschland von Rußland erhalten soll, beträgt nach den
Feststellungen der Moskauer Kommission 7 Milliarden Rübe .' , wobei
Demschland . das starken Bedarf .in russischen Rubeln hat . darauf
bestand , daß diese Ansprüche in allernächster Zukunft liquidiert wer
den müssen.

Der politische Feldzug btt  Entente.
Bern,  10 . Juli . In eingeweihten diplomatischen Kreisen

Berns ist man der Ansicht , daß die Moskauer Ereignisse den 2. Teil
eines von dem Vieroerband ausgearbeiteten politischen Feldzüge -,
darstellen . Wohl wissend , daß die amerikanische Hille zu spät tin
treffen wird , wenn den Deutschen Zeit gelassen wird , ihren Augrisss
plan im Westen znr Reife zu bringen , versuchen die Weitmächte ih,
möglichstes , den Mittelmächten nach allen Windrichtungen hin
Schwierigkeiten zu bereiten , die sie veranlassen sollen, von der
weiteren Verfolgung der militärischen Aktion im 2vesten abzusehen.

Miljukow für Deulschlattd.
Wien.  9 . Juli . 2lus Kiew wird gemeldet : Aus Petersburg

treffen fortgesetzt Angehörige der Kadettenpartei in Kien, ein . die
sich um Milsukom scharen . Miljukow erklärte in einer Unterredimg.
die Behauptung , daß er Deutschland ein sörmllches Protektorat über
Großrußland angeboten habe , sei unrichtig . Richtig sei allerdings,
daß er selbst zu jener Minderheit der Kadetlenpartei gehöre , die sich
nach der austro deutschen Seite orientieren wolle.

Der Tauchbootkrieg.
Wdo Berlin, 9. Zull , von unseren U-Boofen wurden litt

Mlllelmeer oersenll : 5 Dampfer und 1 Segler oon rund

1 5 000 BruIIo - Beglslee - Ionnen,
Der Chef des Admlralslxbs der Marine,

Lücherschau.
Berlelmann . steinrich : stessisckie stühenlnsl , Wanderbilder

R . G , Clwerilche Berlolzsbmhhondlnno (G , Broun ) Marburg
Preis 1.50 M , — In anspreckiender , seiner Weise iähl der belannle
hessisihe Dichter in Hunter Reihe Landschaslsbiider seiner steimol
vor nns lebenbig werden , Geschichte, Sage und Boilslum sind in
die Dorsleiftiiig oerwaben oder besser gefugt : die Schilderungen
sind erwachsen aus einem starken Willen zum Boiksluni , sind em
Ansstnsj einer liefe » steimailiebe , 20er dis hessische Land durch-
ftreisen will , fet es auf einer Wanderung oder fei es in Gedanken,
der greise z» Perlesmainis Buch , g,.

Besldenz -Ihealer,
Mittwoch , 10. Inst , abends 7 ' : Uhr : „Schmarzinaldmädel ".
Donnerstag , 11, Juli , abends 7st. Uhr : „Die geichiedene Frau " ,

An unsere Bezieher!
Die durch den Mangel an Personal überall bedlngle Bctein-

sachnng des Geschässsbelrlebes veranlahl uns , daran zu erinnern,
datz d>e Frist , »r Bezahlung des Bezugspreise » süe die „Blebrlchar
Tagespost " aus den 12. jedes lausenden Monats seslgelegl Iss. Auch
daduech, dos, während der Arlegsjeit unsere Zellungslrägerlnnen
nicht mehr wie bisher das Abholen des Geldes aus den ganze«
Monat verteilen könne« , müssen wie aus obigen äuszersten Zahltag,
wie er aus jeder Quittung schon stet» angegeben war , Hinweisen.

Mir blsten das Bezugsgeld swegcn de, mangelnden Kleingel¬
des am beste» abgrzählts bereit zu halten , damit dir « dlleserung
bis , n dem genannlen Tag an uns dnech dir Trägerin bestimm! er-
folgen kan»,

Verlag der vlebrlcher Tagespost.



»»» Irlegswichligen Be-

Anzelgen-Teil.

! j « »», ainiitur « lufpr 4, »alt, und zwar
! !r..6 .»-I ■BK1'r( ,U 011 J.r -49 —310 ber chaushaltti„gs Auowei».

„ m»b°riug",. ,l"£l " id,t " UM,r"“*<« EinwickZ . |
»icbridi, 4. Onli 191«. Der Magssttal. 3. >>).: I r o p p.
Bclr. Bullerausgobe. Nachden, die Butter für diese Wache

* 'J»r- >P" i» 4.1)0 « . da« Pfund » für |
iJSJL . ,Ur * '» Abgabe der « „„er an die kandier

heute nachmittag von 4 Ubr ob in unserer Verkaufsstelle
^ ».««rrngflen» eingehallen werden,

finden ' anderen Zeilen darf inner keinen Uinstiinden statt.
Biebrich, IO. 3„ii 1918 Der Miigistroi, I. Trapp.
Bekanntmachung. Die Angehörigen von strieasleilnedinern

weiche nach dem .'in. Marz 1017 jtrieasnnlersiüfinng bezogen Kaden !
aedwwe t" / "'"enden Tagen im siiidi. « cnvaimngsl

1 und 3, 3ohresquim,ng zu
^vOl. diejenigen mit dem AnfangsbuchstabenA dis K

am Mttttvach. den >7. Onii 1918, nachmittags„an 2 ' . bl« 5 1, Uiir
BuchstabenL bi» 3 >"" Donnerstag, den Ist.

v . V '- I (i'lbeit iliint 'f ,u:r den Waidstrasten-Pezirk er.
folg« die Quitlnngsleiftungam 16. Om- um , gelegentlich der "In«.
•WM“"« « riegsunterNniiung. im Polizeire. ier 2 Die Aus-
mtlskorte ist vorzulegen. Die Quiltiingsleistung kann nur durch
die Smpfangsberechiigien leibst erfolgen. Die » nieistiitiniia«. I
empfangrr. weltlie die Dabresguittnug in der sefigefenien3eit »ich,
stL "r ^ .̂ ei.° ' "" "' .-- Munĝ .nft. °A der strrogsunler- l

«iebrich. i>. Juli 1918. Der Magistrat. 3 . Trapp.
It . Armeekorps

Slegoertrekend», Generalkommando
•Mbt. III 1.. Igb . '.»!r 12 383/2733

der Zeftung Main,.
Abi. M,i. Pol . Nr. 5: 7922(1275.

»ftr .: Anwerbung von  Arbeitskräften
. trieben,

nom 4' iZ„,a "inr* V'  de» («eieiies über den Belagerung»,„stand
iS VL ? 18,1  der tTOffunqdes Neich»gefe„es oom II . De,.

des k̂goiwerneinent» '« L « n»« k°N» -md !
Ödester und Angestellte, die in krieg»»uch-

„gen «eiuieit oder Betrieben in „ngekiindigler Liest,,». befchäftiat
beriafsen. nicht selbst jii erkennen

ÄSS, bn.bf"' 1""n'" tlb"r "?>'k mittelbar ichristiich oder miindlich
-sS . a . i.s ' 9 «fgeben dieser Siestungen mit oder*■>«♦, » undigiing „ i neraniassen.

^Uwidcri8ii,d1,n,zeii,»erden nm Kefängni« bi» Zit einem
mildernder»mfiände mit .k,aft oder miti'ieidktraie bi» ,i, 1500 Mark beftrai,
-'"."'kkbiiiig»au Arbeitskräften durch 21,i.

Pe?ordnun" „ich' bersttm." '" " W " w " 6llrrf> * *
1Q.BI'ic ?w rÜr «S" nn. Üfl1!’ Geiieralkommondo« oom 11. 11.

, ^ ^r — sowie diejenige des Gouverue-
men,» Man,, oem 21. 11. 1916- Mil. Po, Nr 24 22» 12912
iuerden aufgehoben

3rattffurt a. M . Mainz, den 15. Juni 191(1.
Slcllo. Leneralkommando 18. Armeekorp»

_ «oumrnemenlder Zeftung Main,.
- der Woche vom 2.- 7. September sindet , i « iebrich ein
stursu» ,nr klu». und 3ortdiidmig oan 3ugendpslegern und Jugend,
pstegerinnen sta„ . Persönlichkeiten, die sich der Pflege der schul-
entlassenen 3uge,,d widmen wallen, niüfien batdigft ihre Meid»»«

1 / lir Augendpfiegeeinreichen. Der Meldung
i t 1111,1 “ bf.r ^u »sost«" Tagesverdienst und über be-o.'spruchle Vcsgukung beizusugen.

Wiesbaden, den 4. 3uii I9>8.
Der « orfigende des streisausschuffe»,

v o n >) f i »■b „ i g.

Beftellen Sie fofort
bei Ihrem Postamtzur ProbeNorilwefl»
deutscstland, bedeutendste Zeitung,

vss fjamlJiircjer
Frembenblatt

mll Handel,, unddchistaiir,,-Nachrichten
und Ikuptettiefdrtul- geitage
Bundscystu Im BfIDe

Nnch Rühriger treuer Pslichlerfüllung verstarb heute in-
folge eines im Felde „gezogenen Herzleidens in, hiesigen stüdl.
Krankenhaus mein lieber Man», llnleroffijier

Zritz heres
im Aller von 37 Jahren.

Om Namen der Familiei
Marie heres geb. Fanth.

Biebrich (Brunnengasse l>, !». Juli Nil».

Dir Beerdigung sinde, Freitag nachmiitag2 Uhr von der Reiche,tiiaiie de»
ltriedhofe» aus statt.

Sigarre » -Gefchstlt nur noch
Mittwoch« ii, C«M#tM« von
» —• Uhr. sowie Lonniaaa
von >l,l*  bi« l Ubr acäffnei.

Emil Scbrempp,
_Arinennibltrab» 13. ♦

n.Schnellbefohlerel
Raihaussiraße 2.
- «eu. Ichoell» « edienno, .»

Breuuholz,
£att» tad Schwärt«
»» verkaufe». 720

«Immcrmeister » ovo,
_ Voebwea.

Tttcht. Heizer,
Schreiner,

Zimmerleute
u. 1 Elektriker
gesucht 7(55

Vyk-Guldenwerke.

Siaii Anzeigen.
ljtul« nachmittag starb nach Kurier, schwerer

Krankheit mein keiLgeliebter wann, d«r llib<-
volt« Vater meiner Kindtr, der Korvetten¬
kapitän

Otto v. Luck
Iitk «d«r <io« Litern,n Kreufe»

«. »ntieree Orden.

Älaihiide v. £uit, geb. Diefcner.
Hau» Ulrichv. Luck.
Ernst August v. Luck.

Mürwik, 7. Juli 1918.

Bmtljtmg Miin»»ch, 10. J„|j. ahr
ron dir Kapillt aal dem friidin»bü,tl,

Ich bin oom II. Juli ab 4 Wochen von
Biebrich abwejend. 7J2

Sanitätsrat Dr. Strauß.

Stall Harten.

Franziska Bolle
Heinrich Kaifer

Verlobte.
Biebrich. Juni 191b.

Todcs.Anzeige.
Schmetzerfiistiteilen wir mit, daß unser innigst-

geliebte» lächterchen und Schwesterchen

Eschen
im zarten 2111er von 3’, Jahren nach kurzem,
schwerem Leiden sanft dem(Herrn entschlafen ist.

In tiefer Trauer,

Heinrich Fehl. z. /st. in Urlaub, nebst Frau
Katharina geb. Zimmer

und Sind. \
Biebrich  iüoifes'lr. 41), « uslwillenrolh.

den 10. Juli 7918. i

Die « cerdigäng sindcl Frciiag nachmittag 3 »hr
von der Leichenhalle des griedhofcs an» statt.

Ein auch zwei
möblierte Zimmer

zu oermielen. 72g
«üb. In der« elchästofl. d». DI.

Winlach miiblierir« elimmer
1» oermielen 731

•Armenrudstrah» 8.

wöchentlich dreizehn Nusgoden

postdezugspreis,
menetiichN(. 2.2d. oiertciiZhriichIst.o.og
Ptobenummerdosten, und portofrei

Welt üdar 150000  Nlkonnrnten

wirgeromtnE.v.
Die Geschäftsstunden in der Abteilung

für Wohnungs- und Mictwesen
sind während der Sommermonate MiNwechrU»d
Sreitags abend» v. n 8- 9 Uhr Gartenstrabe7.

Zur Wohnungsanmeldungenund Nachfrage
liegen die Linzeichnunysbücher während des ganzen
Tages in d̂er Geschäftsstelle offen.

Ml . IBr Mumm«uMM n.

P“ JM Paul Rehm,
Zahn-Praxis

_ Wie«baden, »et«xtetots,»». BO, ,
Zahnschmcrzbeseiligung, Zahnziehen, Nervtöten
l lombieren, Zahnregulierungen, Kfinstl. Zahn¬

ersatz in div. Ausführungenu. n. m.
Sprachst . : » —6  Uhr . Telelos 3118.

Bekanntmachung.
I - ^kiene geb. Biihlei, z 31- in Lirostburg mohnhaii. im Ärund-

ch """iim ' w!* !, ^\ 8!’ I 1“ 1..15'’ ) eilige,rage,,eOirnndfttick
« frniih q - .Vor-jeUe Nr. 93, Alker, setz, («orten.
Parkseid, Wem., mit n) Wartenhau». groß 14 «r OBSam-Iag. den 13. Zu» 1918, n°chmitt°« 5»br 1

bDie9iaÄ UiLt’nl,' ,r »'5i"’""!r 301 tSibiUig ierfteigerl.
Die Persteigei„ngsbedingiingeiiliegen in dem Aniisziinmer des

iliiletzeichnelen. Nalhaus dahier, Zimmer 23 24 znr <! St olfen
I vii°ntt "rin« kr!ebw ^ M.' Larlengrunhstäd mit 0h,IbäumenL
I Äünmn delinden̂ M ouf wmltlben ein Larlenhou» und

Biebrich,  den 4. Juli 1918.

Das Ortsgericht:
_ __ La n j , Vorsteher.

Kö!n.Düffe!-orfer.RheindampWffahtt.
Fahrplan zwischen Mainzu. Dingen.

Mainz . . . . .
Diebnch . . . .
^liederwalluf. . .
klloille. . . . .
Ve!Irich.Winkel. .
»reiwrinkrim . .
«eiiendeitn . . .
Niidesheiin. . .
Bingen . . . . .

Bingen . . .
i Rndesbeini .Weilenbeim .

Freiweinbeirn
O"strlch.Winkel
ütlmile . .
^ 'cdcrwallufBiest,ici» .
Mainz

. ad
: V
1 »Ä
. 9.30
- V 9,45
. ' 10,00
. ab 10,10

Schnei».
Dm. Dm. 41m.

10,10
10,15

8,10
835
«50
9.00 1055

11,40
1150

12,00
12.25
12.40
13,50
1.10
1.20
1.35
1.45
2.10

i- S.
Din. 71m.
2.00 3.10
2.30 355
3,i.7 4.10
3X5 4,20
3.25 4,40
3.15 4.W
3.50 5,05
4.10 5,20
4.20 5,30

7Ibd,.
fi.00
0.20
BAS
fi.45
7.00
7.05
7220
7.35
7,15

Dm.
Schnell!

ab
91m. 71m. Astds. SIbds.

1 7,00 12.25 .1.05 0,15 7.507. F> 17. 10 3.20 #50 8 0.5
f 7 Û) 1255 8.701.15

1/0
3.\5
4,05 8.40

8*50

y
8.30 i .°a 4.35 750 0,208.̂ 5 2,05 4.-70 OA5O.C.) 2.25 5 10 8 05 HUK)cm 2,45 550 8.25 105V

l>rr6erbl daheim»ich, mil den Zungen, wa, ener Schwer!
im Feld errnngen!

Zimmer«.Küche
zuvermielen

Nähere« Tlriiienruhltrabe 17.

Kleine Wohnung
zurermeten 731

Krirdrichflrabe 22.

Zwei Wohnungen
5« vermieten . Fcldftr . » .

'Sachwohnung
3Zimmer».Küche

zu vermieten.
Friedhofsivcg H.

s-Zim
im 1. Stock mit Zubehör zum1. Oktober zu vermieten.
7-17 Ädolfftr.  12.

Häuschen
bcjoobnc", t Zimmer,u. minie >» »ermieien.

Meiheegaile 21,
Keer luctill bis 2

. gut möbl.Zimmer
volleîÄetpstegimp'"'
<Ä & r C' "°2 ««^e

Tabak.
i«;!*' 1""r? 1' «ct ««b?r . fet rf,cn

. nestreitt , leinstep jheii,
schnitt . wie nrima vrsan-tnb . f rinaetroffen bei *Kohlbaas.

Uaiierltrastc 17.

Elsenbeil usajf
Kindettlappwagen

zu verlwnien.
.̂ »ppenbeimersiraste7st. p. s.

Mund¬
harmonikas
. ... >» aroftee Au,wahl
"91 euipfieb»

Wllh . Uenaor.
n . lletstraste 80.

— - stein Lade". ,

Wir stellen ältereArbeiter
ei«. 753
Dr. Karl Soffmannu. So.
_ S . hnbaWtlb.

Tüchtige Schlosser
und Dreher

linden dauernde lohn. Siebe» bei
Fa. Vr.S.ZeVrlautu.Lo.,

W >rk,r», . U,dirik.
'S.n' ^ 'sLe ''NVl' " Ll5-

Juhrknecht^
u.Laufjunge;

gesucht.
Adam Lfchbächer.

Kohleiihandlimg, Adolsstr. IN,

Tüchi. Krauen
u. Mädchen

„ gesucht. 75«
Deckenfabrik Solighaus,Maldftrobe.
Ordentliches, zuverlässigesMädchen

»um 15. August gesucht.
. . . Frau De. Helmert.
<44 Cchulstr.  21.

wer erteilt Unterricht
in Stenographie und
Maschlnenichreiden*

<7!achmilian- ober Tlbeiibbiirlri?
Slnoeb. II. 1101 an die Wfldiiill-J| | .

S . abtic

l*“N Sofavoiheke

u. verschiedene» ZU needaulen. »
Zu «rlragen i, h, Welch«,Isllellc.

Mainzer Aktienbier
>ii iiioscheu empsiehl, 733

st. Zuli, Kaiserstr. I.
0 äe ^olniftr. gi-riitus 183

zu haben
Blebrlther lagegpofl.

(Ĵ irigf TgiisciibDickwurzpflanzen
nbzugeben. »

«säbere» Alleobadener.Llr . 25.
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